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Das
drin:steckt

Mit Sicherheit hast du schon manche Brücke über-
quert. Da gibt es ziemlich große und hohe Brücken. 
Manche sind richtig interessant gebaut und raffiniert 
ausgetüftelt. In diesem Heft wirst du einige davon 
kennenlernen … Du darfst gespannt sein.

Werden Menschen als „Brückenbauer“ bezeich-
net, meint man damit solche Leute, die es schaffen, 
zwei andere Personen zusammenzubringen – oft 
noch solche, die bis dahin vielleicht sogar nicht gut 
miteinander klar kamen. Wenn so etwas geschieht, 
das ist eine schöne Sache.

Jesus Christus ist der Brückenbauer überhaupt. Er 
hat den Weg zu Gott für uns Menschen gebahnt und 
die Verbindung wieder hergestellt. Bist du diesen 
Weg schon gegangen?

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet dir

SCHON GEWUSST?

Auf den Rückseiten aller Euro-Scheine sind Brücken als Symbol der Verbindung über trennende Grenzen abgebildet.
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Hallo!

Ralf

Brückenbauer

Ein treuer Freund – 
drei feste Brücken:

In Freud, im Leid und 
hinterm Rücken.*

*Friedrich von Logau (1605 - 1655,deutscher Dichter)



Brückenbauer
drin:
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„Ich freue mich schon so mega auf das Hallenfußballturnier nächs-
tes Wochenende!“ Sebastian konnte es kaum abwarten. Am nächs-
ten Samstag war endlich der Tag, auf den er so lange gewartet hatte. 
Zehn Jungschargruppen aus dem Umkreis würden gegeneinander 
antreten. Sebastian, ein Fußballer mit Leib und Seele, hatte schon 
so oft an diesen Tag gedacht. Er würde im Sturm spielen, das war 
allen klar! Es war schließlich unumstritten, dass er der beste Fuß-
baller seiner Jungschar war. Josiah freute sich auch schon, wobei er 
sich in seiner Freizeit coolere Dinge als Fußballspielen vorstellen 
konnte. Aber er freute sich darauf, viele Jungs und Mädchen wieder 
zu treffen, die er von all den Jungschartagen kannte.

Endlich war er da! Der 21.11.2020! Morgens flitzte Sebastian 
schon richtig früh durchs Haus, sammelte alle seine Sportsachen 
ein, bevor er von seinen Eltern zur Sporthalle gebracht wurde. Am 
gemeinsamen Treffpunkt erwartete ihn eine Überraschung. Josi-
ah hatte einen Jungen mit dabei, den er noch nie gesehen hatte 
und winkte ihm entgegen! „Hi Sebastian! Guck mal, wenn ich da-
bei habe! Das ist Ali. Er kommt aus Syrien. Seine Eltern wohnen 
bei uns in der Nachbarschaft. Sein Papa ist der neue Hausmeister 
in der Firma meines Vaters. Ali spielt auch richtig gern Fußball 
und wird unser Team heute verstärken.“ 

In Sebastians Kopf begann es zu arbeiten. Verstärken? Was sollte 
das denn jetzt von Josiah? Er wusste doch, wie wichtig ihm dieses 
Turnier heute war und jetzt schleppte er irgendeinen fremden Jungen 
an, der auch noch mitspielen sollte? Was dachte er sich nur dabei?! 
„Aha“, gab Sebastian von sich, „na dann ...“ 

Josiah guckte kurz komisch, hatte sich dann aber sofort wieder 
im Griff und versuchte die Situation 
zu überspielen. „Genau! Er hat bei 
sich in Syrien in seiner Fußballmann-

schaft im Sturm gespielt. Was denkst du, wo wir ihn heute einset-
zen können?“ 

„Naja, im Sturm spiele ich, das ist ja wohl klar! Ok, Ali, viel-
leicht kannst du rechts außen spielen. Mal sehen, was du am Ball 
so kannst.“ 

Ali strahlte. „Vielen Dank! Ich freue mich! Ich kenne hier noch 
nicht viele Kinder, und die meisten möchten nicht so gern mit 
mir spielen.“

Später, am Hotdogstand, waren Josiah und Sebastian für einen 
kurzen Moment allein. „Josiah, was soll das? Warum bringst du 
ihn mit hier her? Du hättest ihn ja nächste Woche mit zur Jungs-
char bringen können! Da machen wir ein Geländespiel, da hätte 
er mich nicht gestört. Was ist, wenn er voll schlecht ist?“, polterte 
Sebastian sofort los. 

Josiah konnte es nicht glauben. So kannte er seinen Freund 
gar nicht! „Aber Sebastian, er hat alles verloren, sein Zuhause, 
seine Freunde, und eben auch seine alte Mannschaft! Ist es so 
schlimm, ihn heute etwas zu integrieren? Sowas geht beim Sport 
halt am allerbesten, und als er erzählte, dass er gern kickt, habe 
ich nicht lange überlegt und ihn eingeladen. Ich dachte, dass er 
heute gut Leute kennenlernen kann und dann vielleicht auch mit 
uns zur Jungschar kommt.“

Sebastian schnaufte. „Nicht lange überlegt trifft die Sache wohl 
am besten.“ Dann drehte er sich um und ging zurück zum Feld. 

Schon nach dem ersten Spiel fiel ihm auf, dass Ali am Ball echt 
einiges drauf hatte. Die beiden passten vorm Tor super zusammen 
und erreichten am Ende sogar das Finale! Es wurde spannend und 
nach Ende der Spielzeit stand es unentschieden – Elfmeterschie-
ßen. Sebastian packte erneut der Ehrgeiz! So kurz vorm Ziel, das 
konnten sie jetzt schaffen! „Ich will den letzten schießen!“, stellte 
er sofort klar. Und es blieb spannend. Weiterhin waren die Mann-
schaften völlig auf einer Augenhöhe. Sebastian hatte den letzten 

Elfer, sollte er treffen, musste weiterge-
macht werden. Verschoss er, hatte sei-
ne Mannschaft verloren. Er fokussierte 
die Ecke links oben an, nahm Anlauf 

und schoss. Um ihn herum brach 
Jubel los. Aber Stopp! Die geg-

nerische Mannschaft jubelte! 

 ... weiter geht's auf Seite 5!

Brückenbauer



„Schnell, mach die Tür zu, er darf uns 
nicht sehen!“ 
 „Bloß weg hier, da kommt der Mann, 
der unsere Nachbarn verhaftet hat.“
 „Vertraut ihm bloß nicht, das ist ein 
Trick, er will nur rausbekommen, wer auch 
an Jesus glaubt.“
 „Ist das nicht der Mann, der unsere 
Leute verfolgt, ins Gefängnis wirft oder 
sogar umbringen lässt?“ – So sprach 
man hinter vorgehaltener Hand unter den 
Christen, als Paulus zum ersten Mal seit 
seinem Aufenthalt in Damaskus nach Je-
rusalem reiste. Wer wollte es ihnen ver-
denken? Paulus hatte sie vor kurzem noch 
verfolgt, verhaftet und sogar umbringen 
lassen. Und jetzt sollte er sich geändert 
haben? Jemand der so unbarmherzig und 
mit mörderischem Eifer die Gemeinde 
verfolgte? Kaum vorstellbar, doch genau 
das war Paulus Geschichte. Er musste 
erleben, wie ihm Misstrauen entgegen-
schlug und wie sein ehemaliger Ruf es 
ihm unmöglich machte, mit den Christen 
in Jerusalem Kontakt aufzunehmen. Die 
Menschen fürchteten sich vor ihm. Nie-
mand wollte mit ihm zu tun haben.

Einer glaubte
Alle flohen vor Paulus, sie glaubten ihm 
nicht. Alle, bis auf Barnabas. Barnabas woll-
te die Geschichte von Paulus hören. Dann 
erst würde er sich ein Urteil bilden. „Paulus, 
erzähl mir bitte von deiner Begegnung mit 
Jesus und wie es kommt, dass du hier bist“, 
wollte Barnabas wissen. Und so erzählte 
Paulus von seiner Reise nach Damaskus, 
wie er gegen die Gemeinde wütete, bis ihm 
Jesus auf dem Weg erschien und ihn zur 
Rede stellte. Er erzählte, wie er erblindete, 
wie er in Damaskus fastete und betete und 
wie schließlich Ananias von Jesus den Auf-
trag bekam, ihm die Hände aufzulegen und 
für ihn zu beten, so dass er wieder sehen 
konnte. Er berichtete davon, wie er in der 
Synagoge von Damaskus bewies, dass Jesus 
wahrhaftig der verheißene Messias sei und 
dass man ihn deshalb umbringen wollte. 
Weiter ging es mit seiner abenteuerlichen 
Flucht, als er in der Nacht in einem Korb 
an der Stadtmauer heruntergelassen wurde 
und den Weg nach Jerusalem einschlug.

Der Friede Gottes
„Und jetzt bin ich hier, Barnabas. Aber 
niemand glaubt mir. Alle denken, es ist 

ein Trick. Doch es ist wahr, Jesus hat mich 
verändert. Auch ich bin sein Jünger gewor-
den. Glaubst wenigstens du mir?“ 
 Barnabas glaubte ihm. „Komm mit Pau-
lus, das müssen alle erfahren und mir wer-
den sie glauben. Ich habe einen guten Draht 
zu den Aposteln. Was werden die staunen, 
dass Gott so Großes getan hat und du jetzt 
zu Jesus gehörst! Gott ist wirklich groß!“ 
Und so gingen Barnabas und Paulus zu den 
Aposteln. Mit leuchtenden Augen saßen 
beide dort und Barnabas erzählte ihnen, wie 
Paulus dem Herrn begegnete und wie er in 
Damaskus freimütig den neuen Glauben 
verkündete. Die Apostel glaubten Barnabas 
und Paulus. Sie befanden, dass alles, was 
Paulus von sich gesagt hatte, der Wahrheit 
entsprach. Und Paulus? Der war so voller 
Freude, dass er auch in Jerusalem anfing, die 
gute Botschaft von Jesus zu verkündigen. 
 Ohne Barnabas hätte niemand Paulus 
geglaubt. Er hat sozusagen eine Brücke zwi-
schen Paulus und den Glaubensgeschwis-
tern gebaut. Ihm war es wichtig, dass weder 
Angst noch Misstrauen, sondern Gerech-
tigkeit und Friede in der Gemeinde lebten. 
Sind wir auch solche Menschen, die Brü-
cken aus Gerechtigkeit und Frieden bauen? 

Bibel
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Hast du eine Bibel?Dann lies malApostelgeschichte 9,26-31
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Mörder Mörder geht um



(Band 3 der Testament 7-Reihe)
gebunden, ca. 192 Seiten
Thomas Gelfert
ISBN 978-3-86353-584-1
CV Dillenburg für 12,90 €

Eine unerwartete Einladung führt 
Sarah und ihre Freunde auf ein 
Schloss nach Schottland. Hals 
über Kopf stürzen sie in eine Ret-
tungsaktion um einen verschol-
lenen Professor, und Sarah muss sich ihrer größten Angst stel-
len. Allmählich bemerken die vier Freunde, dass Cardiff Castle 
nicht das ist, was es zu sein scheint. Gerade als sie auf eine 
heiße Spur stoßen, fallen sie einer Artefakt-Schmugglerbande 
in die Hände ...

Das Pergament des dritten Zeugen

Medientipp
Fortsetzung von Seite 3:

Er konnte es nicht glauben! Er hatte verschossen! Er, der beste 
Fußballer seiner Mannschaft, sollte als einziger nicht getroffen 
haben? Das konnte nicht sein! Er konnte es nicht ertragen, rannte 
raus und ließ sich auf eine Bank plumpsen. 

Kurze Zeit später, legte sich eine Hand auf seine Schulter. Er 
drehte sich um … und … Ali sah ihn voller Mitleid an. Ausge-
rechnet der, den er die ganze Zeit so doof behandelt hatte? „Ich 
weiß ja nicht, wie das in eurem Land ist, aber bei uns in Syrien 
haben selbst die größten Fußballer mal verschossen. Das heißt 
gar nichts! Das kann jedem passieren! Du bist wirklich ein Meis-
ter am Ball und keiner in der Mannschaft nimmt dir den Schuss 
übel!“ Gemeinsam gingen die zwei Jungs rein. Die Mannschaft 
war wirklich nicht sauer auf ihn! Sie freute sich über den zweiten 
Platz und wartete schon auf die Siegerehrung. 

Der Jungscharleiter Daniel betrachtete die Szene. Da hatte heu-
te wohl jemand was gelernt. Er ging zu Josiah und legte ihm die 
Hand auf die Schulter. „Sehr gut gemacht, Josiah. Du warst heute 
ein Brückenbauer. Ali brauchte in diesem Land dringend Freunde 
und vor allem Leute, die ihm von Jesus erzählen können. Du hast 
für ihn die Brücke geschlagen zu unserer Jungschargruppe und 
damit vielleicht auch zu Jesus. Das war mutig!“ Josiah strahlte. 
Was für ein Tag! Und am Ende war jetzt alles so gut gekommen! 
Er nahm sich vor, weiterhin ein Brückenbauer für Jesus zu sein!

       Hiermit bestellen wir ____ Abo(s) des Voll-TREFFERS. (ACHTUNG: 
Bei Angabe der Abo-Stückzahl bitte wie folgt staffeln: Bis 15 Stück belie-
bige Zahl nennen. Danach bitte nur noch in 5er Schritten, also 20, 25, 30, 
35 usw. - Danke!) Die Lieferung erfolgt KOSTENLOS (Die Christliche Ju-
gendpflege e.V. freut sich über Spenden zur Unterstützung ihrer Arbeit.). 
Das Abo kann jederzeit gekündigt werden (schriftlich oder per E-Mail) 
- es beginnt immer mit der nächsten Ausgabe. Adresse des Bestellers ist 
die Lieferadresse.

Schick diesen Abschnitt ausgefüllt an:
Redaktion Voll-TREFFER

c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

51427 Bergisch Gladbach

Oder bestell per Mail an volltreffer@akjs.eu
Oder einfach online unter www.online-volltreffer.de

Für alle Interessenten außerhalb Deutschlands: Aus Kostengründen kön-
nen wir leider keine gedruckten Hefte zuschicken. Das tut uns sehr leid.
Aber es gibt für jedes neue Heft eine Downloadmöglichkeit im Netz auf der 
Seite www.online-volltreffer.de Schon vor dem Postversand kann man dort 
das neue Heft anschauen und herunterladen.
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Die Rügenbrücke verbindet die Insel Rügen und Stralsund und ist mit 2.831 Metern eine der längsten Brücken Deutschlands.
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Der Würfel mit der guten Botschaft

Der Weg zu Gott – das Evangelium erklärt in sechs Schritten …

„Evangelium“ – das heißt so viele wie „gute Nachricht“. Die gute Nachricht der Bibel ist, 
dass jeder Mensch zu Gott kommen kann, er freut sich auf uns. Aber es gibt da ein paar 
Schritte, die wir gehen müssen. Die erklärt dir dieser Würfel, den du basteln kannst. Wir 
wünschen dir viel Freude dabei. (Und: Dieser Würfel kann dir auch helfen, das Evangelium 
deinen Freunden zu erklären …)

Du brauchst:
- Pappe
- Schere oder Cuttermesser
- Schneidunterlage
- Flüssigkleber

So geht’s (es ist ganz einfach):

1. Übertrage die Schablone auf der 
nächsten Seite auf eine Pappe, indem 
du sie abzeichnest oder kopierst.

2. Dann schneidest du die Grundform an den 
durchgezogenen Linien aus und faltest 
den Würfel an den gestrichelten Linien.

3. Den Kleber gibst du auf die grauen Flä-
chen und klebst den Würfel vorsichtig 
zusammen.

Viel Spaß dabei!

T orsten

Und das bedeuten die Symbole auf dem Würfel: 

Gott ist heilig. Das heißt, dass er niemals sündigt und dass er das 
Böse nicht in seiner Nähe haben kann und bestrafen muss.

Gott hat die Welt geschaffen. Er wollte Menschen, mit denen er Gemein-
schaft haben kann, aber der Mensch sündigt. Jeden Tag tun wir böse 
Dinge. Deswegen sind wir von Gott getrennt. Wir können nicht zu Gott!

Gott liebt uns. Er wollte uns retten.

Die einzige Möglichkeit zur Rettung war, dass jemand den Preis für all 
das Böse, das wir tun, übernimmt. Das musste jemand sein, der selbst 
sündlos war. Gottes Sohn Jesus Christus kam auf diese Welt. Er lebte 
ein perfektes Leben. Und aus Liebe zu dir und allen Menschen starb er 
am Kreuz, um den Preis für unsere Sünden zu zahlen.

Er besiegte die Sünde und den Tod. Er blieb nicht tot, sondern stand 
wieder auf und ging in den Himmel. 

Was du jetzt tun musst für deine Rettung? Glaube daran, dass Jesus 
dir deine Sünden vergeben möchte. Lade ihn ein, in deinem Herzen 
zu wohnen. Du kannst mit ihm sprechen, wie mit deinem Papa oder 
deiner Mama!

Und auf Seite 19 kannst du lesen, wie du zum „Brückenbauer“ für deine 
Freunde werden kannst …

?



Rätsel
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Ulrike

Barnabasrätsel
Barnabas war ein „Brückenbauer“. In dem Bibeltext zur biblischen Geschichte auf Seite 4 (Apostelgeschichte 9,26-30) 

werden elf verschieden Orte und Personen genannt. Setze die Silben zu den gesuchten Namen und Bezeichnungen zusammen!
Die Lösung findest du auf Seite 14 – aber erst selber rätseln!

A  a  Bar  bas  Brü  Cä  Da  den  der 

ger  Je  Je  Ju  Jün  kus  lern  lus  mas 

na  pos  re  ru  sa  sa  Sau 

sus  sus  Tar  tel

fürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdichfürdich

ÜBRIGENS
Die Golden Gate Bridge ist eine Hängebrücke am Eingang zur Bucht von San Francisco über das Golden Gate in Kalifornien. Sie ist das Wahrzeichen der gesamten Küstenregion.





Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute 1. Korinther 1,1-9!

W
er schreibt w

em
?

Jeder B
rief, dam

als w
ie heute, hat einen A

bsen-
der und einen Em

pfänger. W
er ist der A

bsender 
dieses B

riefes (Vers 1)? P _ _ _ _ _. W
er ist der 

Em
pfänger? D

ie G
em

einde G
ottes in Korinth, ei-

ner H
afenstadt im

 heutigen G
riechenland. A

ber 
nicht nur an die C

hristen in Korinth w
urde dieser 

B
rief geschrieben, sondern an alle, „die irgendw

o 
den N

am
en von Jesus C

hristus anrufen“ (Vers 2).
Paulus hat diesen B

rief durch den H
eiligen G

eist 
an alle C

hristen geschrieben. G
laub also nicht, er 

hätte m
it deinem

 Leben heute nichts zu tun!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Korinther 1,10

-17!

W
er folgt w

em
?

W
ie schnell ergeben sich in einer G

ruppe Spal-
tungen oder Trennungen, w

eil es unterschied-
liche M

enschen und som
it M

einungen gibt. 
Paulus erm

ahnt die C
hristen hier, sich nicht an 

M
enschen zu klam

m
ern oder sich „auf die eine 

oder andere Seite zu schlagen“. 
Letztlich sollen w

ir alle einer Person nach-
folgen: Jesus C

hristus. G
ott m

öchte, dass w
ir 

das gem
einsam

 tun – und nicht im
 Streit aus-

einander gehen. Versuche deshalb, dich über 
G

em
einsam

keiten zu freuen anstatt dich über 
U

nterschiede zu ärgern!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Korinther 1,18-24!

W
er ist dum

m
?

Für die M
enschen, die nicht an G

ott glauben, 
ist das Evangelium

 eine D
um

m
heit. Sie ärgern 

sich über das „W
ort vom

 K
reuz“. U

nd für die 
C

hristen ist die gute B
otschaft G

 _ _ _ _ _ K
 _ _ 

_ _ (Vers 18). D
iese beiden R

eaktionen sind die 
einzig m

öglichen. Entw
eder m

an ist dafür oder 
dagegen. D

a gibt es kein „später“ oder „viel-
leicht“. D

as hat Jesus C
hristus auch in M

arkus 
9 Vers 40

 gem
eint: „W

er nicht gegen uns ist, ist 
für uns.“

Für w
en bist du? G

laubst du an das „W
ort 

vom
 K

reuz“? D
ann sag die gute N

achricht von 
Jesus doch auch w

eiter!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Korinther 1,25-31!

W
er ist klug?

D
ie Leute, die nicht an G

ott glauben, m
einen 

oft, sie bekäm
en ihr Leben selber in den G

riff
. 

Sie setzen auf ihre eigene K
lugheit und Stärke. 

N
ur w

er erkennt, dass er „schw
ach“ und von 

vorn bis hinten auf Jesus C
hristus angew

iesen 
ist, w

ird hier als „w
eise“ oder „klug“ bezeichnet 

(Vers 25). 
Solche Leute sucht G

ott: die ihre Sünde er-
kennen und bekennen. Sie sind der lebende B

e-
w

eis für die W
eisheit von G

ott (Vers 30
). D

es-
halb: „W

er sich ________ w
ill, der rühm

e sich 
____ __________.“ (Vers 31) Sei nicht stolz auf 
dich, sondern auf Jesus!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Korinther 4,17-21!

W
er hat Kinder?

Paulus hatte ein K
ind – und das, obw

ohl er nicht 
verheiratet w

ar. G
em

eint ist in Vers 17 natürlich 
ein „K

ind im
 G

lauben“ an G
ott. Er hatte dem

 jun-
gen Tim

otheus das Evangelium
 erklärt und ihn so 

zu Jesus geführt. Errettet w
urde er natürlich nur 

durch die G
nade G

ottes. 
A

uch w
enn w

ir niem
anden bekehren können 

(das kann nur G
ott) haben w

ir trotzdem
 den A

uf-
trag, andere zu Jesus zu führen. U

nser Leben soll 
das, w

as w
ir anderen sagen, unterstreichen. Sehen 

andere bei dir, dass du zu Jesus gehörst? B
ist du 

ihnen ein gutes Vorbild?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Korinther 5,1-8!

W
er ist heilig?

Sünde ist eine ernste A
ngelegenheit! Sie ist so 

schlim
m

, dass G
ott seinen einzigen Sohn dafür op-

fern m
usste. G

ott ist heilig und gerecht – er kann 
nicht m

it Sündern zusam
m

en sein. Trotzdem
 störte 

es die Korinther nicht, dass es in ihrer G
em

einde 
jem

anden gab, der bew
usst in Sünde lebte und sie 

nicht bekennen w
ollte. D

abei hätte es ihm
 geholfen, 

w
enn die C

hristen darüber traurig gew
esen w

ären 
und sich erstm

al von ihm
 ferngehalten hätten.

W
as kannst du tun, um

 deine B
eziehung m

it 
G

ott zu bereinigen? Lies dazu 1. Johannes 1 Vers 9!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Korinther 5,9-13!

In, aber nicht von der W
elt …

B
estim

m
t hast du auch ungläubige Freunde. D

as 
ist norm

al, denn w
ir leben in einer W

elt, die von 
G

ott nichts w
issen w

ill (Vers 10). A
llerdings ist es 

noch besser, w
enn du das Z

iel oder den W
unsch 

hast, dass sie Jesus C
hristus kennenlernen und ihm

 
ihr Leben anvertrauen. Z

ieh sie „auf deine Seite“ 
und lass dich von ihnen nicht zum

 B
ösen verleiten.

Vielleicht hast du auch Freunde, die an Jesus C
hris-

tus glauben. Z
usam

m
en könnt ihr für eure ungläubi-

gen Freunde beten, denn: G
em

einsam
 seid ihr stark!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff
st. 

21 cm

ca. 15 cm

W
ie kann ich d

en 

IN
FO

D
er erste B

rief an die G
em

einde in Korinth 
w

urde von Paulus geschrieben. Er hatte die 
H

afenstadt in G
riechenland für eine lange 

Z
eit besucht und dabei entstand auch die 
G

em
einde dort. A

uf seiner dritten M
is-

sionsreise m
achte er längere Z

eit Station 
in Ephesus. Von dort aus schrieb er einen 
ersten B

rief an die G
em

einde in Korinth – 
w

ahrscheinlich im
 Jahr 54 n. C

hr. Einige Z
eit 

danach erhielt er N
achrichten aus Korinth. 

D
as veranlasste ihn zu einem

 w
eiteren B

rief 
– das ist der B

rief, m
it dem

 w
ir uns nun be-

schäftigen w
erden. Es gab in der G

em
einde 

dort etliche Sachen, die nicht gut liefen – sie 
versucht Paulus richtig zu stellen. D

er B
rief 

enthält viele w
ichtige A

ussagen zu G
rund-

satzthem
en der christlichen G

em
einden.

Lösung vom
 R

ätsel auf der Vordereite:  
2 Jahre (Vers 1), 3.0

0
0

 Israeliten (Vers 2), 6.0
0

0
 W

agenge-
spanne der Philister (Vers 5), 7 Tage (Vers 8), 60

0
 Israeliten 

bei Saul (Vers 15), 3 A
bteilungen der Philister (Vers 17)



IN
FO

D
as erste B

uch Sam
uel ist total spannend 

und erzählt aus einer interessanten Z
eit 

in Israel. D
ie Israeliten lebten seit vielen 

Jahren im
 versprochenen Land K

anaan 
und hatten groß

e Teile davon erobert. 
A

ber im
m

er w
ieder w

andten sie sich von 
G

ott und seinen guten Vorschriften ab 
und gerieten in N

ot, w
eil andere Völker 

sie angriff
en. D

avon berichtet das B
uch 

„R
ichter“. „R

ichter“ w
aren Leute, die im

 
A

uftrag G
ottes das Volk oder einzelne 

Volksstäm
m

e regierten und von den 
Feinden befreiten. D

er letzte R
ichter 

w
ar Sam

uel. W
ährend der Lebenszeit 

Sam
uels w

ünscht sich das Volk dann 
schließ

lich einen König. M
an w

ollte so 
leben, w

ie die Völker um
 Israel herum

. 
W

as G
ott davon hielt und w

ie alles 
seinen Lauf nahm

, davon kannst du im
 

ersten B
uch Sam

uel lesen …

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 13,1-7!

Kriegsstim
m

ung
Jonathan hatte den Philistern durch seinen Sieg 
über die W

achposten offi
ziell den K

rieg erklärt. 
Sein Volk – Israel – feierte das. D

och als sie w
e-

nig später die Streitm
acht der Philister sahen, 

w
urde ihnen anders …

W
enn du in gew

issen Fragen deines Lebens 
sicher w

eiß
t, dass G

ott m
it deinem

 Vorhaben 
einverstanden ist, dann hast du keine U

rsache, 
davor zu fliehen – auch w

enn die Situation noch 
so bedrohlich w

irkt. G
efällt es G

ott aber nicht, 
so solltest du m

it einer kleinen, unüberlegten 
Tat lieber „keine schlafenden H

unde w
ecken“.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 13,8-15!

D
er richtige Z

eitpunkt entscheidet
V

ielleicht fragst du dich, w
as Saul hier falsch ge-

m
acht hat. N

ach dem
 G

esetz durfte niem
and 

G
ott 

O
pfer 

bringen 
auß

er 
erw

ählte 
Priester. 

W
eil aber gerade keiner zur Stelle w

ar, nahm
 

Saul (der kein Priester w
ar) es einfach selbst 

in die H
and – und beging dam

it einen groß
en 

Fehler. D
araufhin beschloss G

ott, einen ande-
ren M

ann zum
 König zu m

achen.
M

anche Entscheidungen brauchen Z
eit. A

ber 
w

enn du fest daran glaubst, dass G
ott nie zu 

spät kom
m

t, dann w
irst du auch den richtigen 

Z
eitpunkt abw

arten können.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

B
ibellesep

lan
fü

r N
ovem

ber 20
20

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 15,10
-15!

Sauls Scheinheiligkeit
D

as kann G
ott nicht länger dulden. Erst hat Saul nicht 

vollständig auf G
ottes Befehl gehört. D

ann hat er sich 
selbst ein D

enkm
al errichtet – w

as G
ott, der alle Ehre 

für sich beansprucht, nicht durchgehen lassen kann. 
U

nd jetzt redet Saul sich vor Sam
uel dam

it he-
raus, dass er die B

eute als O
pfertiere für G

ott hat 
m

itnehm
en lassen. Er ist im

 w
ahrsten Sinn des 

W
ortes in einen Teufelskreis geraten: Eine Sünde 

folgt der nächsten. U
nd die U

rsache? Sein H
och-

m
ut, der ihn hinderte, seine Sünde einzugeste-

hen. Lies dazu 1. Petrus 5 Vers 5b!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 15,16-23!

W
as w

irklich zählt
Sam

uel redet sehr deutlich m
it Saul. D

er ver-
sucht nach w

ie vor, sich zu rechtfertigen. D
och 

G
ottes W

ort ist endgültig. U
m

 es Saul zu ver-
deutlichen, stellt Sam

uel klar, w
as in G

ottes A
u-

gen zählt und w
as nicht. Fülle die Lücken: G

e-
horsam

 
ist 

besser 
als 

___________________, 
__________________ ist besser als Fett von Schaf-
böcken, Sünde = _________________________, 
______________________ = G

ötzendienst
A

m
 

Ende 
steht 

das 
schreckliche 

U
rteil 

fest: 
„W

eil du das W
ort Jahw

es verw
orfen hast, verw

irft er 
auch dich als K

önig“ (Vers 23b).

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 15,24-31!

Sauls gespielte R
eue

Langsam
 versteht Saul, dass er es sich verscherzt 

hat. Er w
agt noch einen Versuch, das G

anze gera-
dezubiegen, doch dazu hat er keine G

elegenheit 
m

ehr. Seine B
itte, ihn w

enigstens vor dem
 Volk zu 

ehren, zeigt seine Prioritäten. Ihm
 ging es w

eniger 
um

 eine reine B
eziehung zu G

ott als um
 einen gu-

ten R
uf vor dem

 Volk. Er nennt G
ott nicht einm

al 
m

ehr seinen G
ott, sondern den von Sam

uel.
G

eht es dir darum
, vor M

enschen gut dazuste-
hen oder m

öchtest du um
 jeden Preis das tun, w

as 
G

ott von dir verlangt?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 15,32-35!

Sam
uel tut, w

as er kann
G

ottes B
efehl m

usste ausgeführt w
erden – dafür 

scheute Sam
uel keine M

ühe. Er kannte G
ott und 

w
usste, m

it w
em

 er es da zu tun hatte. Erst kürzlich 
hatte er noch die ganze N

acht zu G
ott gebetet. Saul 

hatte offensichtlich nicht w
irklich begriffen, w

er G
ott 

w
ar. Jetzt tat Sam

uel also das, w
as Saul hätte tun sol-

len. Er tötete den feindlichen König A
gag, der sich 

eigentlich sicher w
ar, dass ihm

 nichts m
ehr passiert.

D
ie W

ege Sam
uels und Sauls trennten sich hier. 

M
it w

em
 w

ürdest du m
itgehen? G

ehorsam
 oder 

Eigensinn?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!
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IN
FO

D
as erste B

uch Sam
uel ist total spannend 

und erzählt aus einer interessanten Z
eit 

in Israel. D
ie Israeliten lebten seit vielen 

Jahren im
 versprochenen Land K

anaan 
und hatten groß

e Teile davon erobert. 
A

ber im
m

er w
ieder w

andten sie sich von 
G

ott und seinen guten Vorschriften ab 
und gerieten in N

ot, w
eil andere Völker 

sie angriff
en. D

avon berichtet das B
uch 

„R
ichter“. „R

ichter“ w
aren Leute, die im

 
A

uftrag G
ottes das Volk oder einzelne 

Volksstäm
m

e regierten und von den 
Feinden befreiten. D

er letzte R
ichter 

w
ar Sam

uel. W
ährend der Lebenszeit 

Sam
uels w

ünscht sich das Volk dann 
schließ

lich einen König. M
an w

ollte so 
leben, w

ie die Völker um
 Israel herum

. 
W

as G
ott davon hielt und w

ie alles 
seinen Lauf nahm

, davon kannst du im
 

ersten B
uch Sam

uel lesen …

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 13,1-7!

Kriegsstim
m

ung
Jonathan hatte den Philistern durch seinen Sieg 
über die W

achposten offi
ziell den K

rieg erklärt. 
Sein Volk – Israel – feierte das. D

och als sie w
e-

nig später die Streitm
acht der Philister sahen, 

w
urde ihnen anders …

W
enn du in gew

issen Fragen deines Lebens 
sicher w

eiß
t, dass G

ott m
it deinem

 Vorhaben 
einverstanden ist, dann hast du keine U

rsache, 
davor zu fliehen – auch w

enn die Situation noch 
so bedrohlich w

irkt. G
efällt es G

ott aber nicht, 
so solltest du m

it einer kleinen, unüberlegten 
Tat lieber „keine schlafenden H

unde w
ecken“.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 13,8-15!

D
er richtige Z

eitpunkt entscheidet
V

ielleicht fragst du dich, w
as Saul hier falsch ge-

m
acht hat. N

ach dem
 G

esetz durfte niem
and 

G
ott 

O
pfer 

bringen 
auß

er 
erw

ählte 
Priester. 

W
eil aber gerade keiner zur Stelle w

ar, nahm
 

Saul (der kein Priester w
ar) es einfach selbst 

in die H
and – und beging dam

it einen groß
en 

Fehler. D
araufhin beschloss G

ott, einen ande-
ren M

ann zum
 König zu m

achen.
M

anche Entscheidungen brauchen Z
eit. A

ber 
w

enn du fest daran glaubst, dass G
ott nie zu 

spät kom
m

t, dann w
irst du auch den richtigen 

Z
eitpunkt abw

arten können.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

B
ibellesep

lan
fü

r N
ovem

ber 20
20

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 15,10
-15!

Sauls Scheinheiligkeit
D

as kann G
ott nicht länger dulden. Erst hat Saul nicht 

vollständig auf G
ottes Befehl gehört. D

ann hat er sich 
selbst ein D

enkm
al errichtet – w

as G
ott, der alle Ehre 

für sich beansprucht, nicht durchgehen lassen kann. 
U

nd jetzt redet Saul sich vor Sam
uel dam

it he-
raus, dass er die B

eute als O
pfertiere für G

ott hat 
m

itnehm
en lassen. Er ist im

 w
ahrsten Sinn des 

W
ortes in einen Teufelskreis geraten: Eine Sünde 

folgt der nächsten. U
nd die U

rsache? Sein H
och-

m
ut, der ihn hinderte, seine Sünde einzugeste-

hen. Lies dazu 1. Petrus 5 Vers 5b!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 15,16-23!

W
as w

irklich zählt
Sam

uel redet sehr deutlich m
it Saul. D

er ver-
sucht nach w

ie vor, sich zu rechtfertigen. D
och 

G
ottes W

ort ist endgültig. U
m

 es Saul zu ver-
deutlichen, stellt Sam

uel klar, w
as in G

ottes A
u-

gen zählt und w
as nicht. Fülle die Lücken: G

e-
horsam

 
ist 

besser 
als 

___________________, 
__________________ ist besser als Fett von Schaf-
böcken, Sünde = _________________________, 
______________________ = G

ötzendienst
A

m
 

Ende 
steht 

das 
schreckliche 

U
rteil 

fest: 
„W

eil du das W
ort Jahw

es verw
orfen hast, verw

irft er 
auch dich als K

önig“ (Vers 23b).

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 15,24-31!

Sauls gespielte R
eue

Langsam
 versteht Saul, dass er es sich verscherzt 

hat. Er w
agt noch einen Versuch, das G

anze gera-
dezubiegen, doch dazu hat er keine G

elegenheit 
m

ehr. Seine B
itte, ihn w

enigstens vor dem
 Volk zu 

ehren, zeigt seine Prioritäten. Ihm
 ging es w

eniger 
um

 eine reine B
eziehung zu G

ott als um
 einen gu-

ten R
uf vor dem

 Volk. Er nennt G
ott nicht einm

al 
m

ehr seinen G
ott, sondern den von Sam

uel.
G

eht es dir darum
, vor M

enschen gut dazuste-
hen oder m

öchtest du um
 jeden Preis das tun, w

as 
G

ott von dir verlangt?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. Sam

uel 15,32-35!

Sam
uel tut, w

as er kann
G

ottes B
efehl m

usste ausgeführt w
erden – dafür 

scheute Sam
uel keine M

ühe. Er kannte G
ott und 

w
usste, m

it w
em

 er es da zu tun hatte. Erst kürzlich 
hatte er noch die ganze N

acht zu G
ott gebetet. Saul 

hatte offensichtlich nicht w
irklich begriffen, w

er G
ott 

w
ar. Jetzt tat Sam

uel also das, w
as Saul hätte tun sol-

len. Er tötete den feindlichen König A
gag, der sich 

eigentlich sicher w
ar, dass ihm

 nichts m
ehr passiert.

D
ie W

ege Sam
uels und Sauls trennten sich hier. 

M
it w

em
 w

ürdest du m
itgehen? G

ehorsam
 oder 

Eigensinn?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!
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Foto: Jonathan Chng / unsplash.com

Foto: TNiklas Hamann / unsplash.com

Foto: Hugo Kruip / unsplash.com



Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

14

kunterbunt

Schickt eure Briefwünsche, 
Grüße, Bilder von RUDI, und und und an:

Redaktion 'Voll-TREFER'
c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

D-51427 Bergisch Gladbach
jungschar@akjs.eu

Wir drucken sie dann ab!
(Bitte besprich das vorher 

mit deinen Eltern!)

Lösung des Rätsels von Seite 7: 

Apostel, Barnabas, Brüder, Cäsarea, Damaskus, 
Jerusalem, Jesus, Juden, Jünger, Saulus, Tarsus

Nachgem
acht …

Sc
he

rzf
ragen von Zoe Sophie Ziegler:Was ist 

orange und fährt 

geradeaus?

Eine Mandarine

 im Auto

Scherzfrage:

Was ist groß 

und braun und 

schreibt undeutlich?

Ein Kritzlibär.

Scherzfrage:

Wo wohnen Katzen am liebsten?

In einem Miezhaus

Scherzfrage:

Was ist orange 

und läuft den Berg 

hinauf?

Eine Wanderine.

Scherzfrage:

Kommt ein Mann 

in die Pizzeria. Fragt die 

Kellnerin: „Möchten Sie die 

Pizza in vier oder acht 

Stücke geschnitten?“ Sagt 

der Mann: „Bitte vier, acht 

schaffe ich nicht!“

Kriecht eine 
Schnecke den Baum 

hinauf. Sagt ein Eich-

hörnchen: „Die Früchte 

sind doch gar noch 

nicht reif.“ Sagt die 

Schnecke: „Bis ich oben 
bin schon.“„Mama, wann bin ich eigentlich 

geboren?“, fragt Karl. 
„Am 14. Januar“, sagt 

seine Mutter. Antwortet 
Karl: „So ein Zufall, das 
ist genau an meinem 

Geburtstag!“

Es ist Abend. 

Fynn und seine Freunde 

sitzen am Lagerfeuer. Schon 

seit einer Stunde werden sie 

von nervigen Mücken belästigt. 

Als es Nacht wird, nimmt die 

Plage etwas ab. Auf einmal tauchen 

Glühwürmchen auf. Da sagt Fynn: 

„Diese fiesen Mücken. Jetzt 

kommen die schon mit 

Laternen, um nach uns 

zu suchen.“

VT-Leser Samuel schickte uns dieses 
coole Foto von sich mit dem VT – 
DANKE, Samuel!
 Schickst du uns auch ein Foto von 
dir mit dem VT?

ÜBRIGENS
Die Tower Bridge ist eine Straßenbrücke über den Fluss Themse in London und benannt nach dem nahen Tower of London. Sie wurde 1894 eröffnet und verbindet zwei Stadtbezirke.

ÜBRIGENS
Brücken, die keiner will: Unter einer Brücke versteht man in der Zahnmedizin einen Zahnersatz, der seine Abstützung ausschließlich auf Zähnen, Zahnwurzeln oder Zahnimplantaten findet.
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Mal angenommen: Ein 
Grashalm ist einen Meter 
hoch und hat einen Durchmes-
ser von zwei Millimetern, dann ist 
der Grashalm 5000 mal so hoch, wie 
er dick ist. Das ist ein ganz schön kras-
ses Verhältnis und beim Hausbau überhaupt 
nicht machbar! Und dabei wiegt sich der Gras-
halm noch im Wind, ohne zu zerbrechen ...

Beim Brückenbau ist genau diese Bewegung im Wind eine 
große Herausforderung. So gab es zum Beispiel in Schottland 
die Firth-of-Tay-Brücke. 1879 stürzte diese Brücke unter anderem 
wegen eines sehr starken Sturms ein, während ein schwerer Zug 
darüberfuhr. Alle Passagiere kamen ums Leben. 

Ist es nicht interessant, dass die Natur wesentlich stabilere, 
bessere und kreativere „Bauwerke“ aufzeigt, als alle menschli-
chen? Kein Wunder, dass Menschen immer wieder versuchen, die 
Schöpfung nachzubauen (man spricht hier von „Bionik“) und in 
unserem Alltag einzusetzen. Damit schauen sie vom Meister des 
Schaffens, von Gott selbst, ab.

Bei Brücken gibt es verschiede-
ne Möglichkeiten, die Natur 

zu kopieren. So kann man 
zum Beispiel das Ausse-
hen kopieren oder die Art 
des Bauens. Gern würde 
man auch das Baumate-

rial an natürliche Materia-
lien anpassen. Aber das ist 

gar nicht so einfach, die leich-
te Bauweise eines Knochens oder die 

Selbsterneuerung des Materials nachzuahmen und benötigt noch 
eine Menge Forschung.

Der Bogen natürlicher Höhleneingänge diente schon früh als In-
spiration für Bogenbrücken. Diese Art von Brücken ist ideal für 
spröde Materialien wie zum Beispiel Stein. Die längste Bo-
genbrücke mit 552 Metern ist die „Chaotianmen-Yangt-
se-Brücke“ in China.

Hängebrücken nehmen unter anderem Lianen als 
Vorbild. Dabei wird die Fahrbahn von langen Seilen 
an Pylonen aufgehängt. Die längste Hängebrücke der 
Welt ist die „Akashi-Kaikyō –Brücke“ in Japan mit einer 
Stützweite von 1.991 m.

Die „Millenium Brücke“ 
in Newcastle in Großbritanni-
en trägt den Spitznamen „blinzelndes Auge“. Die 

eigentlich ebenerdige Brücke kann bei 
Bedarf hochgeklappt werden, um 

Schiffe auf der Tyne durchzulas-
sen. Dieses Hochklappen ge-

schieht über die Längsach-
se und sieht dann aus, 

als würde das Augenlid 
aufgehen. Die Brücke 

blinzelt dir sozusagen zu.
Die „Henderson Waves“ in 

Singapur zeigt schon im Namen, was von der 
Natur kopiert wurde: Die Form dieser Brü-

cke ist einer Welle nachempfunden.
Bei der „Butterfly Bridge“ 
(Schmetterlings-Brücke) sind 
die beiden Stahlbögen die 
tragenden Brückenteile. Die 
davon ausgehenden Stahlsei-

le, die an der Fahrbahn befes-
tigt sind, ähneln den Adern in 

Schmetterlingsflügeln.
Die „Rolling Bridge“ ist eine 

Rollbrücke, die sich zu-
sammenrollt. Diese Be-
wegung erinnert ent-
weder an ein Insekt 
oder einen Dinosau-
rierschwanz.

Bestimmt wird es 
in den nächsten Jahren 
noch weitere Brücken ge-
ben, die die Natur nachahmen.

Repor
tage

Dorith

Foto: Bridge_Glabb / CC BY-SA (creativecommons.org/licenses/by-sa/3.
0)

Nachgem
acht …

Foto: BridgeTysto / CC BY-SA (creativecommons.o
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.0
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Foto: Schristia / CC BY (creativecommons.org/licenses/by/2.0)
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ar Rabich / “Kopenhagen (DK), Christianshaven, Trangravsbroen -- 2017 -- 1
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 CC B
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SA
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.0

Foto: Loz Pycock / CC BY-SA (creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0)
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Pinnwand

Bist du

Dann kannst du dich auf die höchste Brü-
cke der Welt begeben. Die ist nämlich 565 
Meter hoch und befindet sich in China – 
die „Beipanjiang-Brücke“. Sie verbindet 
zwei Provinzen miteinander und ist 1,34 
Kilomter lang.

Doch auch in Europa gibt es hohe Brü-

cken – die höchste mit 270 Metern ist das 

„Viadukt von Millau“ in Frankreich. Sie ist 

sogar höher als der Eiffelturm. Die Brücke 

hat sieben Pfeiler, wovon der größte mit 

343 Metern auch noch der höchste Brü-

ckenpfeiler von Europa ist! Zwei Rekorde 

in einer Brücke!

Brücken kann man auch aus 

Holz bauen – das zeigt die 

längste Holzbrücke in Europa: 

die „Drachenschwanz“ (so ge-

nannt wegen ihrer Wellenform) 

in Thüringen. Sie ist 225 Meter 

lang und die Pfeiler wurden nur 

aus Baumstämmen gefertigt!

Wer ein Abenteuer sucht, der wird hier 

fündig: auf der längsten frei hängenden 

Fußgängerbrücke der Welt! Die 494 Me-

ter lange und immerhin 85 Meter ho-

hen „Charles-Kuonen-Brücke“ ist in der 

Schweiz. Auf ihr überqueren Wanderer das 

sogenannte Grabenufer im Mattertal.

Brücken dienen auch dazu, Meere und Flüsse 

zu überspannen – die längste Brücke dieser Art 

wurde in China gebaut. Die „Hongkong-Zhu-

hai-Macau-Brücke“ ist 55 Kilometer lang und 

führt über ein Flussdelta am Südchinesischen 

Meer. Dabei verbindet sie die chinesische Stadt 

Zhuhai, Hongkong und Macau miteinander.

Kerstin

Foto: ShakyIsles / CC BY-SA creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0.jpg

Foto: Theo lauber / CC BY-SA (creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0)

In China findest du nicht nur die höchs-

te, sondern auch die längste Brücke der 

Welt – auf ihr fährt der Hochgeschwin-

digkeitszug zwischen Peking und 

Schanghai auf der sagenhaften Länge 

von 164,8 km.

ÜBRIGENS
„... dein blaues Wunder erleben“: Blaues Wunder ist der inoffizielle Name der Loschwitzer Brücke, eine in Dresden über die Elbe führende Brücke. Sie gilt als ein Wahrzeichen der Stadt. 
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Eine Brücke aus Papier?

Kein Problem – und stabil ist sie auch! Du brauchst nur Papier, 
Pappe und Klebstoff. Okay - und ein wenig Geduld ... 

Material:
- 24 Blatt DIN A4-Papier
- 1 Bogen DIN A4-Karton
- zwei Pappen von DIN A4-Notizblöcken
- graue Pappe
- Schere und/oder Schneidemaschine
- Flüssigklebstoff
- Klebestift
- Tesafilm
- schwarzer Edding
- Fineliner oder Bleistift

So geht’s:

1. Vier DIN A4-Blätter zerschneidest du in 
der Mitte, so dass acht längliche Stücke entstehen. (Bild 1) Diese 
klebst du wie in der Skizze zu sehen ist zusammen. Wenn das 
getrocknet ist, faltest du es wie eine Ziehharmonika. (Bild 2)

2. 16 DIN A4-Blätter zerschneidest du in 
DIN A6-Zettel (also zweimal halbieren). 
Diese rollst du über den Stift in insge-
samt 62 kleine Röllchen. (Bild 3) Diese 
Röllchen fixierst du mit Tesafilm. 

  Tipp: Wenn du am Ende des Röllchens schon Tesafilm an-
klebst, wird es beim Aufwickeln automatisch fixiert. 

3. 32 Röllchen verklebst du miteinander auf einem neuen Streifen 
Papier. Darauf legst du eine zweite Lage Röllchen. Oben drüber 
klebst du wieder einen Streifen Papier. Den DIN A4-Karton faltest 
du in der Mitte und klebst ihn zusammen. Mit zwei Eddings er-
stellst du eine Rundung, und klebst 
den schmalen Kartonstreifen über die 
zwei Lagen Papierröllchen. (Bild 4)

5. Einen weiteren Papierstreifen von 
 einem geteilten DIN A4-Blatt 

nutzt du, um die Ziehharmonika gleich-
mäßig zu befestigen. An den Außensei-
ten klebst du den Streifen fest (Bild 5) 
und verteilst dann auf die Zacken auch 
noch Kleber. (Bild 6) Wenn das ge-
trocknet ist, klebst du es auf die 
Pappe über den Röllchen. (Bild 7)

5.  Aus den zwei Pappen der Notizblöcke schnei-
dest du dir je zwei DIN A5-Stücke. (Bild 8) Die 
faltest du einmal in der Mitte und klebst sie 
mit Hilfe einer Lasche als Brückenpfeiler zu-
sammen. (Bild 9) 
Hierauf kannst du 
jetzt das Brücken-
element ablegen. 
(Bild 10)

6. Mit der grauen Pappe verbindest du 
Pfeiler und Brückenelement, indem du 
sie festklebst. Außerdem kannst du aus 
der Pappe noch Bögen ausschneiden 
und mit einem Edding Mauersteine an-
zeichnen. (Bild 11)

Bei unserem Test haben wir eine volle 
Flasche (1,5 kg) auf der Brücke abge-
stellt. (Bild 12) Wenn du die Falt- und 
Bautechniken noch etwas variierst, 
kannst du auch mehr schaffen. Be-
denke: Die Brücke ist nur aus Papier 
und Klebstoff!

Vielleicht schickst du uns ein Foto mit dem 
größten abgestellten Gewicht? 

1

3

5

2

Torste

n



Fotostory
Die Fotostory stammt 

diesmal von Maria Berninghaus.
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fürdich

Gern ein Brückenbauer sein ...

Tipp: Hast du Fragen zu dem The-
ma dieser Seite? Oder merkst du, 
dass dir das auch Probleme berei-
tet?  Dann bleib nicht allein damit! 
Sprich mit deinen Eltern darüber 
- oder mit einem anderen Christen 
(zum Beispiel deine Jungscharmit-
arbeiter). Schreib uns (unsere Ad-
resse findest du auf Seite 2), oder 
wende dich an:

„Brückenbauer“ 

Maria

Am Freitagabend 
sitzt Lisa mit ihren 
Eltern im Esszim-
mer. Sie ist gerade 
aus der Jungschar 
zurück und sehr 
nachdenklich.

Amiras Vater 
hatte die Kon-
taktdaten von 
Lisa bei der Poli-
zei erhalten und 
sie eingeladen, 
um sich bei ihr 
zu bedanken.

Am nächsten Morgen geht Lisa zur Schule. 
Vor ihr fährt ein Mädchen Fahrrad.

Plötzlich überholt ein schwarzer 
Jeep ein anderes Auto und kommt 
dabei ins Schlingern. 

Kurze Zeit später trifft die Polizei ein. 
Auch ein Rettungshubschrauber lan-
det auf der Straße.

Der Rettungshub-
schrauber bringt die 
verletzte Amira ins 
Krankenhaus.

Es kommt zu einem lauten Knall, als der Jeep 
das Mädchen auf dem Fahrrad umfährt. Mit 
quietschenden Reifen fährt er schnell davon.

Lisa eilt sofort zu Hilfe. Das 
Fahrrad ist kaputt und das 
Mädchen schlimm verletzt.

Tobi hat heute Abend 
die Geschichte von Barnabas 

erzählt. Er war ein Brückenbauer. 
Er hat Menschen zusammen 

und zu Gott gebracht. Das finde 
ich so cool!

Und jetzt überlegst du, 
wie du das auch 
machen kannst?

Bete da heute Abend 
mal für. Gott wird dir 

zeigen, wie du ein Brücken-
bauer sein kannst.

Ich möchte 
so gern ein 

Brückenbauer sein!

Vorsicht!

Wie heißt du? 
Keine Angst! Gleich 

kommt Hilfe.

Guten Tag, 
junge Dame! Kannst du 

uns sagen, wie du heißt und 
was du gesehen hast?

Amira. 
Schmerzen. 

Ahhhh!

   Vielen Dank, Lisa! 
     Amira ist noch nicht sehr lange in 

Deutschland. Sie spricht die Sprache noch 
nicht sehr gut und hat kaum Freunde. Was 

du getan hast, bedeutet uns sehr viel!

Hilfe! Das ist Amira! 
Sie ist schlimm 

verletzt! Ein schwarzer 
Jeep hat sie angefahren 

und ist dann einfach 
weggefahren!

Das würde ich 
sehr gern!

Es war sehr gut, 
dass du sofort geholfen hast! 
Viele Menschen sehen weg 
und gehen schnell weiter!

Das habe ich gern 
gemacht! Ich gehe jeden 
Freitag in eine Jungschar-

gruppe. Vielleicht 
möchtest du ja mal mit-

kommen, Amira?

Ich heiße Lisa Meier. 
Amira war vor mir auf dem 

Fahrrad, als ein schwarzer Jeep 
sie plötzlich beim Überholen 

umgefahren hat.

Denk mal weiter: Vielleicht 
wünschst du dir auch manch-
mal, dass du etwas für den 
Herrn Jesus tun könntest – 
ähnlich wie Lisa in dieser Ge-
schichte. Dann bete doch dafür. 
Gott möchte auch dir sehr gern 
zeigen, welche Aufgaben er für 
dich vorbereitet hat. Wenn du 
ihn ehrlich fragst, wird er dir ir-
gendwie antworten.



19

Eine Brücke bauen – vielleicht aus Papier, Lego, mit der Carrera-
bahn … oder vielleicht sogar mit Holzstämmen über einen Fluss. 
Kann sein, dass du das schon mal gemacht hast. Aber ein Brü-
ckenbauer für Gott sein? Was ist damit gemeint?

Eigentlich ist es ja ganz easy. Eine Brücke stellt eine Verbindung 
zwischen zwei unerreichbaren Punkten her. Und das kannst du 
auch machen. Eine Brücke zwischen Gott und vielleicht deinen 
Freunden, die Jesus noch nicht kennen, sein. Wie das geht? Das 
erklären wir dir jetzt:

Zuerst einmal musst du dich fragen: Wer ist Jesus eigentlich für 
dich? Glaubst du selbst daran, dass er dein Retter und der Weg zu 
Gott ist? Denn nur, wenn das so ist, kannst du auch ein Brücken-
bauer für Jesus sein. 

Aber selbst wenn du schon lange mit Jesus durchs Leben gehst, 
ist es manchmal gar nicht so einfach, zu erklären was genau es 
heißt, eine Entscheidung für Gott zu treffen. Deswegen haben 
wir uns in der Bastelarbeit auf Seite 6 einen Würfel ausgedacht, 
den du basteln kannst. Der Würfel kann dir dabei helfen, deinen 
Freunden den Weg zu Gott zu erklären.

Wie du die Symbole auf dem Würfel einsetzen kannst, erklären wir 
dir hier. Zu jedem Symbol gibt es noch einen Bibelvers, den du 
dazu vorlesen könntest. 

Du startest mit dem Dreieck. Das steht für Gott. Viel-
leicht hast du schon einmal davon gehört, dass gesagt 

wird, dass Gott eine „Dreieinheit“ ist. Das heißt einfach, dass es 
Gott den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist gibt. Aber doch 
bilden sie eine Einheit. Das soll mit dem Dreieck deutlich werden. 
Bibelvers: 2. Korinther 13 Vers 13 (Hier findest du alle drei Gottes“-
personen“ in einem Vers.)

Dann gibt es das Herz. Das steht wahrscheinlich überall 
auf der Welt für Liebe – genauso wie bei diesem Würfel. 

Nur, dass auf dem Würfel die größte Liebe gemeint ist, die es über-
haupt gibt: nämlich Gottes Liebe zu dir! Bibelvers: Römer 5 Vers 8

Ein zerrissenes Papier ist …? Richtig – meistens ein Pro-
blem! Vor allem, wenn darauf wichtige Sachen standen, 
die du noch lesen wolltest. So kannst du dir auch leicht 

die Bedeutung des zerrissenen Papiers auf dem Würfel merken: 

Wir haben auch ein Prob-
lem, nämlich unsere Sünde. 
Die trennt uns von Gott und 
macht ihn unerreichbar für 
uns! Egal wie sehr wir uns 
anstrengen, es wird niemals 
ausreichen, um zu Gott zu 
kommen, weil Gott heilig ist. 
Bibelvers: Römer 3 Vers 23

Aber … es gibt eine Lösung! Gott sandte Jesus auf die Erde, 
dass er für uns die „Brücke“ zu Gott wurde. Am Kreuz ist 
Jesus Christus für unsere Sünden gestorben - das heißt, er 

hat sich um unser Problem gekümmert. Er ist die Verbindung zwi-
schen uns und Gott geworden. Bibelvers: 1. Petrus 2 Vers 24

Das ist eine großartige Neuigkeit! Wenn du bereit bist, 
über diese Brücke zu gehen, das heißt an Jesus Christus 
zu glauben, öffnet sich dir eine großartige Zukunft. Gott 

will wie der beste Vater für dich da sein, dich begleiten, dir helfen 
und dir jeden Tag seine Liebe zeigen. Bibelvers: Johannes 1 Vers 12

Aber nicht jeder geht über diese Brücke. Das ist eine 
Entscheidung, die jeder selbst treffen muss. Die Pfei-

le sollen deutlich machen, dass du dich für eine Seite entscheiden 
musst. Entweder die Brücke nutzen und an Jesus glauben oder 
diese Entscheidung nicht treffen. Bibelvers: Josua 24 Vers 15

Wir wünschen dir auf jeden Fall viel Mut, für andere ein „Brücken-
bauer“ zu sein. Gottes Segen dir dabei! Und denk immer daran: 
Man ist nie zu klein, um anderen von Jesus zu erzählen.

fürdich
Wie kannst du zum

Maria

werden? ?

„Brückenbauer“ 

?

ÜBRIGENS
Die Alte Mainbrücke ist die älteste Brücke über den Main in Würzburg und ein Wahrzeichen der Stadt. Das Bauwerk war bis 1886 Würzburgs einziger 

Flussübergang.
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